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Ulrike Lorenz initiiert Otto Dix-
Ausstellung in ihrer Heimatstadt Gera

Ulrike Lorenz kuratiert ab 3. Oktober in Gera eine
umfassende Otto Dix-Ausstellung, die bis 2028 Kultur vor

Ort prägen soll.

Die Stadt Gera bereitet sich darauf vor, ihrem berühmtesten
Sohn Otto Dix eine herausragende Hommage zu widmen. Ab
dem 3. Oktober wird im Rahmen einer umfassenden
Ausstellungsinstallation unter dem Titel „Skeptisch. Das ist mein
Erbteil aus Thüringen“ das künstlerische Schaffen von Dix in den
Fokus gerückt. Diese Ausstellung, die über mehrere Jahre laufen
soll, wird von der renommierten Kunsthistorikerin Ulrike Lorenz
kuratiert, die in Gera geboren wurde und somit eine persönliche
Verbindung zu diesem Projekt hat.

Ulrike Lorenz ist heute Präsidentin der Klassik Stiftung Weimar
und bringt eine Fülle von Erfahrung und Fachkenntnis in Bezug
auf Otto Dix mit. Ihre Karriere als Direktorin der Kunstsammlung
Gera zwischen 1990 und 2004 hat sie zu einer Expertin für die
Werke des Künstlers gemacht. Die kommende Ausstellung wird
nicht nur 50 bedeutende Gemälde, sondern auch 35 Aquarelle
und Zeichnungen aus verschiedenen Schaffensphasen Dix’
präsentieren, wodurch die Besucher einen umfassenden Einblick
in das Werk des Meisters der Neuen Sachlichkeit erhalten.

Ein langfristiges kulturelles Projekt

Die mehrjährige Ausstellung soll als kultureller Akzent in
Ostthüringen fungieren, der bis ins Jahr 2028 wirken soll. Diese
Zeitspanne strategisch zu nutzen, stellt sicher, dass das Werk



von Otto Dix nicht nur den Kunstliebhabern von heute
zugänglich gemacht wird, sondern auch zukünftige
Generationen inspiriert. Ziel ist es ebenfalls, einen Schritt in
Richtung eines geplanten Otto-Dix-Museums zu machen. Die
Stadt Gera sieht in dieser Ausstellung eine wertvolle
Gelegenheit, die Bedeutung Dixes für die Kunstgeschichte und
die Kultur Thüringens herauszustellen.

Die Kunstsammlung Gera, die viele bedeutende Werke
beheimatet, wird durch diese umfassende Schau aufgewertet.
Die Entscheidung von Lorenz, die mit ihrer Expertise und ihrer
tiefen Verbundenheit zur Region in Gera wirkt, wird als
entscheidender Faktor angesehen, um das künstlerische Erbe
der Stadt zu fördern. Ihre Überlegungen zur Auswahl der
Exponate und zur Botschaft der Ausstellung werden mit
Spannung erwartet.

Die Stadt selbst hat bereits angekündigt, dass die Ausstellung
nicht nur lokale Besucher anziehen wird, sondern auch
Kunstliebhaber aus anderen Regionen und Ländern, die an Otto
Dix und der Neuen Sachlichkeit interessiert sind. Die
Kombination aus bedeutenden Kunstwerken und einer
kuratorischen Leitung, die sich in der Materie bestens auskennt,
verspricht eine einzigartige Erfahrung für alle Besucher. 

Vorbereitung auf ein Kulturereignis

Der Start der Ausstellung fällt in eine Zeit, in der Gera versucht,
sich künstlerisch neu zu positionieren. Der Fokus auf Otto Dix,
der nicht nur als Maler, sondern auch als Meister der Zeichnung
und Druckgrafik gilt, könnte der Stadt helfen, ein jüngeres
Publikum zu erreichen und zu mobilisieren. Die kulturellen
Bemühungen, die hinter dieser Ausstellung stehen, könnten
auch als Teil eines größeren Trends in der Region angesehen
werden, in dem Städte versuchen, ihre historischen und
kulturellen Identitäten neu zu definieren.

Ulrike Lorenz, die seit fünf Jahren die Klassik Stiftung leitet, wird



mit dieser vielversprechenden Schau eine ihrer ersten größeren
Kuratierungen in Weimar durchführen. Die Tatsache, dass sie in
ihrer Heimatstadt agiert, könnte als Zeichen der Rückkehr zu
den Wurzeln gedeutet werden und zeigt das Engagement der
Stiftung, die Verbindung zwischen Kunst und Region zu stärken.

Die kommende Ausstellung wird somit nicht nur die Landschaft
der zeitgenössischen Kunst und Kultur in Gera prägen, sondern
auch einen wichtigen Beitrag zur weiteren Erforschung und
Verbreitung von Otto Dix‘ Werk leisten.

Ein Blick in die Zukunft der Kunst in Gera

Die Installationsreihe verspricht, die Kunstszene in Ostthüringen
aufzufrischen und wird als wesentlicher Schritt in Richtung einer
dauerhaften kulturellen Einrichtung, wie dem geplanten Otto-Dix-
Museum, gesehen. Die Verbindung von Historie und
zeitgenössischem Kunstverständnis wird während dieser
Ausstellung deutlich werden, was sowohl den lokalen als auch
den internationalen Besuchern eine neue Perspektive auf das
künstlerische Erbe der Region eröffnet.

Die Bedeutung von Otto Dix für die Kunst

Otto Dix, geboren 1891 in Gera, ist einer der bedeutendsten
deutschen Maler des 20. Jahrhunderts. Er gehört zur
sogenannten Neuen Sachlichkeit, einer Kunstströmung, die sich
in der Weimarer Republik entwickelte und sich gegen den
Expressionismus richtete. Dix‘ Arbeiten sind bekannt für ihre
kritische Auseinandersetzung mit der Gesellschaft und ihrer
schonungslosen Darstellung von Krieg und menschlichem Elend.
Seine Bilder zeigen oft Schicksale, die durch den Ersten
Weltkrieg gezeichnet sind, und reflektieren die Brutalität und die
Absurdität des menschlichen Lebens.

Die Ausstellung in Gera wird nicht nur Werke seines
künstlerischen Schaffens präsentieren, sondern auch einen
Einblick in die politischen und sozialen Umstände seiner Zeit



geben. Lorenz hebt hervor, dass die Kunst von Dix auch im
Kontext der heutigen gesellschaftlichen Herausforderungen
betrachtet werden sollte. Diese Relevanz wird durch die
geplante langfristige Präsentation in Form des Otto-Dix-
Museums noch verstärkt, das als kultureller Anker für Gera und
Umgebung fungieren soll.

Otto Dix und die Stadt Gera

Die Stadt Gera hat eine enge Verbindung zu Otto Dix, die weit
über seine Geburt hinausgeht. Hier entwickelte er bereits in
seiner Jugend eine Leidenschaft für die Kunst und wurde durch
die kulturellen Einflüsse der Stadt geprägt. Gera war zu Beginn
des 20. Jahrhunderts ein blühendes Zentrum des
Kunstschaffens, was durch zahlreiche Ausstellungen und
Künstlervereinigungen belegt ist. 

Die Planung eines Otto-Dix-Museums in Gera bedeutet eine
Rückkehr seiner Werke und seines Erbes an den Ort, der ihn
ursprünglich beeinflusste. Die Stadtverwaltung sieht dies als
Chance, die kulturelle Identität und das historische Bewusstsein
der Region zu stärken. Mit der Unterstützung der Klassik Stiftung
Weimar und der Expertise von Ulrike Lorenz wird der Fokus auf
die Förderung des kulturellen Lebens in Ostthüringen gelegt,
was auch zur Stärkung des Tourismus beitragen kann.

Kultur und Tourismus in Ostthüringen

Ostthüringen hat sich in den letzten Jahren zu einem
aufstrebenden Ziel für Kulturinteressierte entwickelt. Neben der
Eröffnung des Otto-Dix-Museums sind auch andere kulturelle
Initiativen geplant, die darauf abzielen, die Region als
bedeutenden Standort der deutschen Kunstszene zu etablieren.
Die Verbindung von zeitgenössischer Kunst mit historischen
Werken könnte dazu führen, dass Gera nicht nur für
Einheimische, sondern auch für Besucher aus anderen Regionen
und dem Ausland attraktiver wird.



Statistiken der Tourismusbranche zeigen, dass Kunst- und
Kulturevents entscheidend für die Steigerung der
Besucherzahlen in einer Region sind. Die Stadt Gera könnte
durch gezielte Marketingstrategien und Veranstaltungen großes
Potenzial zur Besuchergewinnung nutzen. 

Durch die langfristige Planungen rund um die Ausstellung von
Otto Dix wird ein kultureller Hochpunkt in der Region
geschaffen, der das Erbe des Künstlers zelebriert und
gleichzeitig Platz für neue künstlerische Entwicklungen bietet.
Diese Initiative könnte daher sowohl die lokale Gemeinschaft als
auch den wirtschaftlichen Aufschwung der Region fördern.
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